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TRAUGOTT VOGEL
L i e b w ä r t i S c h w y z e r d ü t s c h f r ü n d e

I glaube, mer bruche den Kidgenosse de Traugott Vogel nümme vor-
zstelle, wäge i de letzte 10 bis 12 Jahr isch er gäng bekannter und beröem-
ier wörde. A der ..Lundi" 1939 het sys Bergstuck „De Tittitolgg"
Erfolg gha. und au ,,De Schnydertraum", ,,Tokter Schlimmlürguet" si

vil iifgfüert wörde. — Ds Buech „De Baschti bin Soldate'- isch nümme zha ;

aber derfür möchti mir aline Schwyzerlüt d „Sehwizer Schnabelweid", e

churzwiligi Hiiimetkund i Gschichte und Prichte us aline Kantön. no einisch
warm a ds Härz lege. — I ..Schwyzerlüt" hei mir scho zwöimal i der LTfas-
sung di schöni aber truriiii Gschicht druckt. „Bälzyt am See", wonech
sicher erschütteret het.

Au mit svne schriftdülsche Büecher het der Traugott Vogel e Platz a

der Sunne gwunne: !'I4S het er der Literaturpris vo der Stadt Züri
übercho und I94M der Jugendbuechpris vom Schwyzerische Lehrer- und
Lehrerinneverein: e verdiente Lohn für sys wärtvolle Schaffe im Dienst vo der
Heimat und im Dienst vo der wahre Dichtung und vom ächte Künstler- und
Mönschetum.

Wer de Traugott Vogel nöcher wott kenne, söll zu syne Büecher gryfe.
Dert wird er der Charakter und ds W äse vo däm eigenartig begabte Dichter
am beste gspüre. — Es isch nid liecht. de Traugott Vogel mit paarne Wort
wolle vorzstellen oder z „erkläre". Kr isch ehnder e verschlosseni und fasch
schüchi Natur, er weiss scho. was er wott. aber er cha nid gäng alles
hemmungslos graduse säge. Er scliint im Grund en eifache Mönsch zsi, wo sy
Wäg zimli sicher und chäch geit. L'nd doch findt men in ihm starchi Wider-
sprüch, und ds „Problematische" vom Läbe. Sv, Wirken und Stärbe isch ihm
töuf inne bewußt. Nähe de linfüelige und fasch eniplindsame Site, gspüert men
in ihm au e trotzige, fasch urwüchsigi Kraft, wo usemöcht, und sich für es
Zil. en L'eberzügung und es Ideal wott tapfer isetze. Us all däne Gägepole git
es im Traugott Vogel e Spannung, wo i syne Wärk wirkt und jäst. we
sie scho künstlerisch gformet und gmeisteret isch. Aber all di Gägekräft und
Gägespil im Traugott Vogel bringen üs dä Dichter au mönschlech nöcher und
sie mache, dass syni Wärk gäng öppis Läbigs und Wahrs si, wo zuenis reden
und mahne vo Mönsch zu Mönsch. vo Kopf zu Kopf, vo Härz zu Härz. vo
Seel zu Seel. G. S.
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